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fieller wegleitenbe äftfjetifcfje Programm folgenbe ©runb*
fà|e:

1. größere ©titformen bürfen nic£)t angewenbet werben.
2. ®ie ^orm fämttictjer ©egenftänbe muff in erfter

Siitie ihre Bmecïbeftimmung ftar auSbrücfen.
3. 9tur echte SRateriatien unb $ed)niten bürfen in

SBetradjt fommen.
4. ®ie Umgebung foil auf geometrifctje 33afiS ge=

ftellt werben.,
5. SSergieritttgen bürfen nur angebracht werben, foweit

fie bie fonftruïtioe SBirînng ober bie ©efamtform nicht
ftören ; fie muffen bureaus mit ben tef'tonifctjen ©runb*
formen im ©teichgewicht ftetjen.

9Jtan muß eS jugeftetjen: große Biete leiten bie Sßer=

anftatter bei ihrem fßtane. Önb worin befielen fie?
Sie StuSftettung fott geigen, waS eine ©tabi an ©Ute*
2trbeit in ©emerbe unb $nbuftrie teiften ïann, wie fie
bie große Kulturaufgabe ber 33 er eb tun g ber 2trbeit
erfaßt — alten pm 33eifpiet. StJîôge eS gelingen, ben
SeweiS, baß bie ©tabt hierin eine führenbe Stolle gu
übernehmen imftanbe ift, gu erbringen, itnb möge ber
Sroect einer großen Steigerung beS wirtfchafttidjen SebenS,

p bem biefe StuSfietlung baS SRittel fein fott, 'oott unb
gang erreicht werben.

Jlllflenieines Bauwesen.
Söuwefen in fürtet), (Korr.) ®ic ©ntwicflnng

ber Sahnt)offtraße jur oornehmften unb wichtigften
@ef^üft§ftra^e Boichs bringt es mit fich, baff immer
mehr ältere ©efchäftSßäufer ben mobernen Stnforberungen
entfprechenb umgebaut unb bie noch oorljanbenen Süden
in ber Läuferreihe burch neue ©efchäftShäufer ausgefüllt
toerben. liefern StuSbau ber fpauptgefchäftSaber fcßließt
fid) in jüngfter {feit eine Umgeftattung ber anfcßließen*
ben ©eitenftraßen unb Quartiere als natürliche 3tu§=
behnung beS ©efchäftSoiertetS an. ÜRamentlich gegen ben
Salait er hm macht fich biefe 2tuSbet)nung gettenb,
weit jnoifdEjen ber 33ahnhofftraße unb bem ©alaefet noch
verhältnismäßig oiet unüberbauteS Sanb oorhanben ift.
unb ba am Satacter gwifeßen ber 33ärengaffe unb bem
Wanplaß in nächfter ßeit eine Steiße non Neubauten
«ftettt werben foil, fo wilt man oon Seite ber ©tabt
nunmehr bie nocif feßtenbe 33aulinie feftfeßen. @S finb
fut ben Saladier 33autinienabftänbe oon 15 unb 16 m
««genommen, moburet) eine genügenbe 33erbreiterung ber
Straffe ohne atXgu ftart'eS Slnfcßneiben ber anftoßenöen
StegenfdEjaften ermöglicht wirb. — Qn bent ©ebiet gwifeßen
woterftraße, ©eßeibeggfiraße, 33runau|traße unb Sößaffen*
Wiraße tjerrfcljt biefen ©ommer eine rege SEätigfeit.
®«t es boeß, am SBeftßang ber Bimmerberglette ein
«wßenneß anzulegen, baS bie Ueberbauung beS terrains
Jjj'j bitten unb ©infamilienhäufern oorbereitet. ®ie
®tfteUung ber beiben, bereits ihrer 33oltenbung entgegen*
PenbenLauptftraßengüge, bie bie fRebhatbenftraße mit
P ©heibeggftra^e unb bie ©teinßalbenfiraße mit ber

b oerbinben, erforberte Eräftige Stnfctjnitte

e
m^KengugeS unb große ©rbbewegungen, wobei

ute Stenge Heiner unb großer erratifeßer Steine gutage
Porbert würben, bie für bie ^aufteilen wittfommeneS
Jtatertal lieferten, daneben werben Luftwege, fßläße,
JfWmftetge gfobenftraßen angelegt, fo baß baS

| «je ©elänbe in abwechslungsreicher Sßeife oon oielerlei
t fj^'umfationSwegen bureßfeßt mirb. 33ereitS führt
La ^ ^ten efeuumfranîten fpäuScßen gum „©toc!",
I ^ ,9w lange Qeit einfam am grünen Ifang fuß

her ^ weiter SBeg oorüber, unb gar balb bürfte
"«witterte, in feinen ©ingelßeiten malerifcß wirfenbe

Beuge längft oergangener Sage com ©rbboben oer*
fchwunben fein. @S ift bafür geforgt, baff ber neuer*
fei]'offene Komplej, für ben bie ©runbfäße ber offenen
33ebauung gur Slnwenbung ïommen, gang ben ©haraïter
einer ©artenftabt erhält. Itnb lommt erft einmal baS
oon ben intereffierten Greifen jüngft wieber angeregte
33roje!t ber Straßenbahn burch bie SSaffenpIaßfiraße
unb SRutfcßellenftraße gur 33erwirftichung, fo wirb baS

„neue Quartier" in SBeftenge bem Bentrum ber ©tabt
beträchtlich näher gerûcït.

(Korr.) gür ein äRunitions* nnb ©eriitemagagin auf
bem ©cßießplaß IReatp in Biiriä) V oertangt ber ©tabtrat
Bürich einen feebit oon 25,000 gr. inbegriffen bie Soften
für ben 3luSbau beS ©chießplatjeS in ber ^)öhe oon
4500 $r. SaS fßrofeft umfaßt ein 11,5 m langes unb
6,8 m tiefes ©ebäube mit gmei ©efeßoffen, einen neuen
©chußbamm gwifchen 300 unb 400 m unb einen neuen
©^üßenftanb auf 200 m.

Büttfje* Sauchroniî. (Sïorr.) Stach ben offigiellen
Bufammenftetlungen beS ftäbtifchen ftatiftifcfien SlmteS
würben im SERonat Buni in ben ©tabtîreifen 3, 4 unb
unb 5 gufammen 29,551 baureifes Sanb gum
greife oon B"- 872,783 umgefaßt, fobaß fich ber fßreiS
pro Quabratmeter auf §r. 29.53 ftellt. 91eue 33egugS=

bewilligungen würben für 35 SBohtmeubauten mit 170
SBohnungen erteilt, wooon über bie Hälfte (88) auf ben
3. ©tabtEreiS entfällt. 33on biefen 170 Steumolmungen
finb 96 fogenannte Kleinwohnungen mit 1—3 Bimmern
(baoon im 3. ©tabtïreis allein 76), 61 SRittelwohnungen
mit 4—5 Bimmern unb 13 ©roßwohnungen mit über
über 5 Bimmern.

£>er 23erEehr auf bem Siegenfchaftenmarîte
weift inSbefonbere bem SBerte nach fowoßl bem 33or=

monat als bem ißaraltetmonat beS 33orjahreS gegenüber
eine gerabegu fprunghafte Benähme auf.. ©S würben
im gangen 188 Siegenfehaften (Boni 1909 142) im SBerte

oon Br. 13,623,885 (7,438,788) umgefeßt. ®ie ©tei*
gerung ber Umfäße betrifft namentlich bie bebauten Sie*

genfehaften, wälfrenb ber SDBert beS umgefeßten unbe*
bauten SanbeS gegenüber bem 33ormonat fogar etwas
abgenommen hii- Sie umgefeßte Bräche betrug im
gangen 173,185 (Buni 1909 127,495). ®ie Kauf*
fumme ber freißänbig umgefeßten bebauten Siegenfehaften
hat fich mit 9,92 Stillionen B"- (4,99) gegenüber bem

gleichen Stonat beS 33orjahreS oerboppelt, währenb bie
ilmfäße oon unbebauten Siegenfehaften nur oon 976,000
auf 1,230,000 B"- fliegen.

Mech. Drahtgitterfabrik

G. Bopp
Ölten und Hailau

Spezialität :

Stahldraht- 'r
Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

Fiir Bauzesehätte sehr billig.
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steller wegleitende ästhetische Programm folgende Grund-
sähe:

1. Frühere Stilformen dürfen nicht angewendet werden.
2. Die Form sämtlicher Gegenstände muß in erster

Linie ihre Zweckbestimmung klar ausdrücken.
3. Nur echte Materialien und Techniken dürfen in

Betracht kommen.
4. Die Formgebung soll auf geometrische Basis ge-

stellt werden.,
ö. Verzierungen dürfen nur angebracht werden, soweit

sie die konstruktive Wirkung oder die Gesamtform nicht
stören; sie Müssen durchaus mit den tektonischen Grund-
formen im Gleichgewicht stehen.

Man muß es zugestehen : große Ziele leiten die Ver-
anstalter bei ihrem Plane. Und worin bestehen sie?
Die Ausstellung soll zeigen, was eine Stadt an Elite-
Arbeit in Gewerbe und Industrie leisten kann, wie sie
die große Kulturaufgabe der Veredlung der Arbeit
erfaßt — allen zum Beispiel. Möge es gelingen, den
Beweis, daß die Stadt hierin eine führende Rolle zu
übernehmen imstande ist, zu erbringen. Und möge der
Zweck einer großen Steigerung des wirtschaftlichen Lebens,
zu dem diese Ausstellung das Mittel sein soll, voll und
ganz erreicht werden.

Allgemeine! vsnmesen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Entwicklung

der Bahnhofstraße zur vornehmsten und wichtigsten
Geschäftsstraße Zürichs bringt es mit sich, daß immer
mehr ältere Geschäftshäuser den modernen Anforderungen
entsprechend umgebaut und die noch vorhandenen Lücken
in der Häuserreihe durch neue Geschäftshäuser ausgefüllt
werden. Diesem Ausbau der Hauptgeschäftsader schließt
sich in jüngster Zeit eine Umgestaltung der anschließen-
den Seitenstraßen und Quartiere als natürliche Aus-
dehnung des Geschäftsviertels an. Namentlich gegen den
Talacker hin macht sich diese Ausdehnung geltend,
weil zwischen der Bahnhofstraße und dem Talacker noch
verhältnismäßig viel unüberbautes Land vorhanden ist.
und da am Talacker zwischen der Bärengasse und dem
Pelikanplatz in nächster Zeit eine Reihe von Neubauten
erstellt werden soll, so will man von Seite der Stadt
«mehr die noch' fehlende Baulinie festsetzen. Es sind
fur den Talacker Baulinienabstände von 15 und 16 m
angenommen, wodurch eine genügende Verbreiterung der
Straße ohne allzu starkes Anschneiden der anstoßenden
uegenschaften ermöglicht wird. — In dem Gebiet zwischen
Gablerstraße, Scheideggstraße, BrUnaustraße und Waffen-
Mtzstraße herrscht diesen Sommer eine rege Tätigkeit.
Gut es doch, am Westhang der Zimmerbergkette ein
Straßennetz anzulegen, das die Ueberbauung des Terrains

Villen und Einfamilienhäusern vorbereitet. Die
Erstellung der beiden, bereits ihrer Vollendung entgegen-
Wenden Hauptstraßenzüge, die die Rebhaldenstraße mit

Scheideggstraße und die Steinhaldenstraße mit der
f^lMplatzstraße verbinden, erforderte kräftige Anschnitte

äränenzuges und große Erdbewegungen, wobei
we Menge kleiner und großer erratischer Steine zutage
Wrdert wurden, die für die Baustellen willkommenes
âterial lieferten. Daneben werden Fußwege, Plätze,
^ppensteige und Nebenstraßen angelegt, so daß das

» «ze Gelände in abwechslungsreicher Weise von vielerlei
^umnikationswegen durchsetzt wird. Bereits führt

das ^ alten efeuumfrankten Häuschen zum „Stock",
- ^ne gar lange Zeit einsam am grünen Hang sich

à neuer Weg vorüber, und gar bald dürfte
verwitterte, in seinen Einzelheiten malerisch wirkende

Zeuge längst vergangener Tage vom Erdboden ver-
schwunden sein. Es ist dafür gesorgt, daß der neuer-
sckffossene Komplex, für den die Grundsätze der offenen
Bebauung zur Anwendung kommen, ganz den Charakter
einer Gartenstadt erhält. Und kommt erst einmal das
von den interessierten Kreisen jüngst wieder angeregte
Projekt der Straßenbahn durch die Waffenplatzstraße
und Wutschellenstraße zur Verwirklichung, so wird das
„neue Quartier" in Westenge dem Zentrum der Stadt
beträchtlich näher gerückt.

(Korr.) Für ein Munitions- und Gerätemagazin auf
dem Schießplatz Realp in Zürich V verlangt der Stadtrat
Zürich einen Kredit von 25,066 Fr. inbegriffen die Kosten
für den Ausbau des Schießplatzes in der Höhe von
4500 Fr. Das Projekt umfaßt ein 11,5 m langes und
6,8 in tiefes Gebäude mit zwei Geschossen, einen neuen
Schutzdamm zwischen 300 und 400 in und einen neuen
Schützenstand auf 200 m.

Zürcher Bauchronik. (Korr.) Nach den offiziellen
Zusammenstellungen des städtischen statistischen Amtes
wurden im Monat Juni in den Stadtkreisen 3, 4 und
und 5 zusammen 29,551 baureifes Land zum
Preise von Fr. 872,783 umgesetzt, sodaß sich der Preis
pro Quadratmeter auf Fr. 29.53 stellt. Neue Bezugs-
bewilligungen wurden für 35 Wohnneubauten mit 170
Wohnungen erteilt, wovon über die Hälfte (88) auf den
3. Stadtkreis entfällt. Von diesen 170 Neuwohnungen
sind 96 sogenannte Kleinwohnungen mit 1—3 Zimmern
(davon im 3. Stadtkreis allein 76), 61 Mittelwohnungen
mit 4—5 Zimmern und 13 Großwohnungen mit über
über 5 Zimmern.

Der Verkehr auf dem Liegenschaftenmarkte
weist insbesondere dem Werte nach sowohl dem Vor-
monat als dem Parallelmonat des Vorjahres gegenüber
eine geradezu sprunghafte Zunahme auf.. Es wurden
im ganzen 188 Liegenschaften (Juni 1909 142) im Werte
von Fr. 13,623,885 (7,438,788) umgesetzt. Die Stei-
gerung der Umsätze betrifft namentlich die bebauten Lie-
genschaften, während der Wert des umgesetzten unbe-
bauten Landes gegenüber dem Vormonat sogar etwas
abgenommen hat. Die umgesetzte Fläche betrug im
ganzen 173,185 (Juni 1909 127,495). Die Kauf-
summe der freihändig umgesetzten bebauten Liegenschaften
hat sich mit 9,92 Millionen Fr. (4,99) gegenüber dem

gleichen Monat des Vorjahres verdoppelt, während die

Umsätze von unbebauten Liegenschaften nur von 976,000
auf 1,230,000 Fr. stiegen.
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©djupauten gegen Inj^ntaffergefa^e (Äorrefp.).
.groeifS 3lbroenbung ähnlicher .ßataftrophen,
roie fie burdj ba§ |ro<hroaffer oom 15. Quni im @aS-
roerî ber ©tobt ffürich in ©Stieren entftanben finb, finb
rtaef) einem @utact)ten ber ©ireltoren beS ©aSroerfS unb
ber Sßafferoerforgung folgenbe Sorlehrungen notmenbig:

©ie fantonale Saubireïtion fei gu erfudfen, ben tinlS*
feitigen $oçhroafferbamm ber Simmat nom Setgigraben bis
gur ©ngftringerbrüde mit möglichfter SôefcE)Ieitnigung um
minbeftenS 50 cm gu erhöben unb im roeitern bie 3Xr6ei=

ten für bie SoEenbung ber Simmatlorreïtion gmifetjen
SBipïingerbrûcte unb Setgigraben ungefäumt an §anb gu
nehmen.

ffür bie ßtfifebenjeit fei gum ©cbjutje be§ ©aSroerfeS
unb beS ftäbtifcf)en Sanbeê im Simmattal ber ffelbroeg
groifchen Simmat* unb ffnbufiriefirafje beim Unterroaffer*
ï'anal beS £>auferfcE)en SBafferroerîeS gu erhöbe" ""b als
©chutgbamm auSgubilben.

©ie Soften biefer Slrbeit raerben auf ffr. 20,000 oer*
anfcï)tagt. ferner roirb oorgef'chlagen, für bie ©ntroäffe*
rung bes ftäbtifchen ©ebieteS oberhalb beS ©aSroerfeS
ein ißrojett in bem Sinne ausarbeiten gu laffen, baff
ber Qucbgraben an ben oerlängerten unb in ftorreftion
begriffenen Nietgraben angef'cEjtoffen unb beffen 2luS=

münbung in bie Simmat oerfchlieffbar gemacht mürbe.

©ie Sefdjluhfaffung beS ©tabtrateS über bie ge=

machten SSorfdEjIäge fleht noch auS. 3^"<h einem Berichte
beS ©tabtrateS an ben (Stoffen ©tabtrat betreffenb bie

^ochroafferfchäbigungen roirb ber bem ©aSroerf entftan*
bene ©clgaben auf runb ffr. 50,000 gefehlt-

©in neuer Sorort öer Swn&cèftaôt. ©as prächtig
gelegene Nîettlengut bei SJiuri ift oon einer ©efetlfchaft
angetauft roorben, bie eS pargeEieren unb mit Sitten
überbauen roiE. EBie man hört, finb über 30 Sitten
geplant.

Sattroefen im Unter=®mmentql. (rdm.-^orr.) $m
traulichen Sauernborfe ©riSroil, roo oon alterStjer
nur bie £>ausroeberei unb feit 50 fahren auch bie
©tricterei feimifch ift, gibt es nun boch einen inbuftrieEen
Stuffchroung. ©ie ffabrifationSfirmen Sranb & ©ie., bie
ihren ©itg in Sangenthal, b^t aber eine filiale, hat,
roiE bie leitete bebeutenb erroeitern unb groar burch füb=
liehe unb nörblici)e einbauten an baS beftetfenbe ffabri*
lationSgebäube non gufammen 22 m Sänge unb Ser*
breiterung beS gangen um 3 m. ®abur<h roirb bie pirata
roieber eine Singahl non IrbeitSlräften mehr befch'äftigen
tonnen. — $n ber nämlichen ©emeinbe rüctt auch ber
Sau beS neuen MeintmberfchuIbaufeS feiner SoEenbung
entgegen.

Qn bem früher ebenfaES fefjr weltfern in ben emmen*
thatifchen Sorbergen gelegenen ©orfe SBafen, gu ©umiS*
roalb gelgörenb, ift feit ber ©röffnung ber Sahn oor
brei fahren nun ebenfalls ein neuer, oorroärtSbrängenber
©eift erftanben. ©ine Seihe oon Neubauten, barunter
auch Heinere ffabriïanlagen finb auS bem Soben ge=

roachfen unb für bie nächfte f]ufunft ift eine noch er=

freutichere ©ntroictlung gu geroärtigen. ©aoon roiE auch
bie Sanbroirtfchaft geroinnen, ©o läjjt g. S. bie Ääferei--
genoffenfehaft SBafen an ber Sahntjofftraffe ein neues
mufterhafteS ^äfereigebäube oon 20 m Sänge unb
10 m Sreite erfteEen ; mit ben Sauarbeiten ift eben be*

gönnen roorben.
Qn .fputtro it hat bie ©rilotage Seuenberger=Npfer

infolge ber feit ffatjren anhaltenden SlrbeitSfüEe ihr
ftatilicheS ffabrifationSgebäube um einen ooEen ©rittet
oergröfjern laffen, baS h^flt bie bezüglichen Slrbeiten
finb eben in ooEem ©ange, nachbem eben erft bie prädE)=

tige Sifla beS fpertn Seuenberger fertig geworben. ®aS
©ange ift nun ein recht fiattlicheS ©tabliffement. — ©er

Sauber großen ©enoffenfciiaftSmofterei geht feiner Soll
enbung entgegen, ebenfo ber SergröffermtgSbau. bet

Suchbruclerei ©epreh ©ohne. — ©ie @ifenbahnunter=

fütjrung nach Steber^uttroil ift. ebenfaES nafjegu ooE=

enbet. SRit bem Sau ber neuen ^ofmattftra^e unb bes

©priljenhaufeS roirb im ^cerbft eoentueE im griihjaft
begonnen roerben. — ©ie elettrifche Seteuchtung ncirb

nun auch bie abgelegeneren Sauernquartiere, ©omttien,

©fchäppet, Sübl unb Spffenegg auSgebehnt.

Saumcfen in Siel. Qntereffante Sauarbeiten roeu

ben gegenwärtig auf bem Sauplah an ber äufjern ^en=

tralftra^e, ben Herren ©ebr. ©chnpber, ©eifenfabrit
in ERabretfch, gehörenb, ausgeführt. Arbeiter unb
fchinen ber girma ©. ^üblin & ©ie. in Safel unb

@tra|burg finb bamit befcfjäftigt, für ben gu erfteltenben

gabritneubau ein folibeS gunbament herguftellen. ßit

biefem ßtue^e roerben girta 5 m lange unb 50 cm im

©urchmeffer ijaltenbe, fünftantige Setonpfätfle, inraenbij
au§ einem ©ifengerüft, mit Seton auSgefüEt, beftefjcnb,

mittetft einer gewaltigen ©ampfmafchine in erftauntiä)

lurger ßeit in ben Soben gerammt, ©a bie SJJtabretffy

fchüH mitten burch baS Sauterrain fliegt, ift ber Soben

bafelbft ftetS mit SBaffer gefättigt, roeshalb |)otjpfä()Ie
balb oerfaulen unb ber Soben bei ftarfer Selaftuog
in Seroegung gerät, ©er Sauplah ift fortroährenb oon

einem ©rüpplein Neugieriger umlagert, ©rroähnt [ei

noch, bah bie gleite ißfählung beim Neubau ber girnia

Ntontanbon & ©ie. testen fperbft non ber gleichen finita

ausgeführt würbe.

.^trehenbau glüelen. ©onntag' ben 21. Stuguft fanb

in glüelen bie feierlidhe ©infegnung beS ©runbfteines

ber neuen Êirdhe buret) .^errn .ßommiffar ©iSler oon

Slltborf ftatt. ©ie gange ©emeinbe, foroie gasreiche an*

roefenbe grembe folgten ber Zeremonie; ein rounbeo

barer Stuguftmorgen lachte über ber ^eftgemeinbe. fof
fentlich bebeutet biefer Schritt, bie ©runbfteinlegung,
nicht ben erften Sljthieb an bie alte Kirche, ohne bereit

Selm bie Sucht oon mittelen fich nicht benlen läft.

— ^otelumbau. ®aS alte §otel „bu Sac" in

glüelen tourbe anfangs biefeS QahreS nach ben planen

beS £>errn Slrdhiteït S. ©ehringer in 3üci<h/ umgebaut.

©aSfelbe ift mit einem ©toefroer! erweitert roorben unb

bie ©runbriffe, foroeit bie alten Sauoerhältniffe es eo

laubten, abgeänbert. ®aS nebenftehenbe ißaoiEon ^
man entfernt, um ißlah für eine ©artenanlage gu

roinnen. ©ie jetzige Slnlage macht auf ben Sßaffanten

einen fehr guten architeltonifchen ©inbriut ©efiihot
baS ^cotei oon §errn Slug. ff. ©enner, früher ©ireftw

beS Rotels ©roffel in Srunnen.

©pitalbau ffreiburg. ©ie reformierte ©emeinbe

ffreiburg fteht oör ber Slufgabe ber ©rünbung be-

®ahler»©pitalS, baS auS ber ©rbfdhaft ©ahH
864,000 5r. beträgt, erbaut unb betrieben roerben fo«.

SereitS ift bie gefamte Drganifation in einem Neglemew

feftgefetgt roorben.

Joh. Gräber
Eisenkonstruktions-Werkstätte -

TalapkH Vlntarlhar wilfltaianrtW'
Best eingeriditete ^

Spezialfabrlk eiserner Formen
(fil d.s

^cgisseiitwarsn-liidysli'i*'
—— Silberne Medaille 1906 Mailand. —7^
PeteatiertcF SsneatFehriarnen « Varaob'"*^
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Schutzbauten gegen Hochwassergefahr (Korresp.).
Zwecks Abwendung ähnlicher Katastrophen,
wie sie durch das Hochwasser vom 15. Juni im Gas-
werk der Stadt Zürich in Schlieren entstanden sind, sind
nach einem Gutachten der Direktoren des Gaswerks und
der Wasserversorgung folgende Vorkehrungen notwendig:

Die kantonale Baudirektion sei zu ersuchen, den links-
seitigen Hochwasserdamm der Limmat vom Letzigrahen bis
zur Engstringerbrücke mit möglichster Beschleunigung um
mindestens 50 em zu erhöhen und im weitern die Arbei-
ten für die Vollendung der Limmatkorrektion zwischen
Wipkingerbrücke und Letzigraben ungesäumt an Hand zu
nehmen.

Für die Zwischenzeit sei zum Schutze des Gaswerkes
und des städtischen Landes im Limmattal der Feldweg
zwischen Limmat- und Jndustriestraße beim Unterwasser-
kanal des Hauserschen Wasserwerkes zu erhöhen und als
Schutzdamm auszubilden.

Die Kosten dieser Arbeit werden auf Fr. 20,000 ver-
anschlagt. Ferner wird vorgeschlagen, für die Entwäffe-
rung des städtischen Gebietes oberhalb des Gaswerkes
ein Projekt in dem Sinne ausarbeiten zu lassen, daß
der Juchgraben an den verlängerten und in Korrektion
begriffenen Rietgraben angeschlossen und dessen Aus-
Mündung in die Limmat verschließbar gemacht würde.

Die Beschlußfassung des Stadtrates über die ge-
machten Vorschläge steht noch aus. Nach einem Berichte
des Stadtrates an den Großen Stadtrat betreffend die

Hochwasserschädigungen wird der dem Gaswerk entstan-
dene Schaden auf rund Fr. 50,000 geschätzt.

Ein neuer Vorort der Bundesstadt. Das prächtig
gelegene Mettlengut hei Muri ist von einer Gesellschaft
angekauft worden, die es parzellieren und mit Villen
überbauen will. Wie man hört, sind über 30 Villen
geplant.

Bauwesen im Unter-Emmental. (rà-Korr.) Im
traulichen Bauerndorfe Er is w il, wo von altersher
nur die Hausweberei und seit 50 Jahren auch die
Strickerei heimisch ist, gibt es nun doch einen industriellen
Aufschwung. Die Fabrikationsfirmen Brand à Cie., die
ihren Sitz in Langenthal, hier aber eine Filiale, hat,
will die letztere bedeutend erweitern und zwar durch süd-
liche und nördliche Anbauten an das bestehende Fabri-
kationsgebäude von zusammen 22 m Länge und Ver-
breiterung des ganzen um 3 in. Dadurch wird die Firma
wieder eine Anzahl von Arbeitskräften mehr beschäftigen
können. — In der nämlichen Gemeinde rückt auch der
Bau des neuen Kleinkinderschulhauses seiner Vollendung
entgegen.

In dem früher ebenfalls sehr weltfern in den emmen-
thalischen Vorbergen gelegenen Dorfe Wasen, zu Sumis-
wald gehörend, ist seit der Eröffnung der Bahn vor
drei Jahren nun ebenfalls ein neuer, vorwärtsdrängender
Geist erstanden. Eine Reihe von Neubauten, darunter
auch kleinere Fabrikanlagen sind aus dem Boden ge-
wachsen und für die nächste Zukunft ist eine noch er-
freulichere Entwicklung zu gewärtigen. Davon will auch
die Landwirtschaft gewinnen. So läßt z. B. die Käserei-
genoffenschaft Wasen an der Bahnhofstraße ein neues
musterhaftes Käsereigebäude von 20 in Länge und
10 m Breite erstellen; mit den Bauarbeiten ist eben be-

gönnen worden.

In Huttwil hat die Trikotage Leuenberger-Ryser
infolge der seit Jahren anhaltenden Arbeitsfülle ihr
stattliches Fabrikationsgebäude um einen vollen Drittel
vergrößern lassen, das heißt die bezüglichen Arbeiten
sind eben in vollem Gange, nachdem eben erst die präch-
tige Villa des Herrn Leuenberger fertig geworden. Das
Ganze ist nun ein recht stattliches Etablissement. — Der

Bau der großen Genossenschaftsmosterei geht seiner Voll-

endung entgegen, ebenso der Vergrößerungsbau der

Buchdruckerei Schürch Söhne. — Die Eisenbahnunter-
führung nach Nieder-Huttwil ist ebenfalls nahezu voll-

endet. Mit, dem Bau der neuen Hofmattstraße und des

Spritzenhauses wird im Herbst eventuell im Frühjahr
begonnen werden. — Die elektrische Beleuchtung wird

nun auch in die abgelegeneren Bauernquartiere, Gonnnen,

Tschäppel, Bühl und Nyffenegg ausgedehnt.

Bauwesen in Biel. Interessante Bauarbeiten wer-

den gegenwärtig auf dem Bauplatz an der äußern An-
tralstraße, den Herren Gebr. Schnyder, Seifenfabrik
in Madretsch, gehörend, ausgeführt. Arbeiter und Ma-

schinen der Firma E. Züblin à Cie. in Basel und

Straßburg sind damit beschäftigt, für den zu erstellenden

Fabrikneubau ein solides Fundament herzustellen. Zn

diesem Zwecke werden zirka 5 m lange und 50 ein m

Durchmesser haltende, fünfkantige Betonpfähle, inwendig

aus einem Eisengerüst, mit Beton ausgefüllt, bestehend-

mittelst einer gewaltigen Dampfmaschine in erstaunlich

kurzer Zeit in den Boden gerammt. Da die Madretsch-

schüß mitten durch das Bauterrain fließt, ist der Boden

daselbst stets mit Wasser gesättigt, weshalb Holzpfähk
bald verfaulen und der Boden bei starker Belastung

in Bewegung gerät. Der Bauplatz ist fortwährend von

einem Trüpplein Neugieriger umlagert. Erwähnt sei

noch, daß die gleiche Pfählung beim Neubau der Firma

Montandon Cie. letzten Herbst von der gleichen Firma

ausgeführt wurde.

Kirchenbau Flüelen. Sonntag den 21. August fand

in Flüelen die feierliche Einsegnung des Grundsteines

der neuen Kirche durch Herrn Kommissar Gisler von

Altdorf statt. Die ganze Gemeinde, sowie zahlreiche an-

wesende Fremde folgten der Zeremonie; ein wunder-

barer Augustmorgen lachte über der Festgemeinde. Hos-

fentlich bedeutet dieser Schritt, die Grundsteinlegung,
nicht den ersten Axthieb an die alte Kirche, ohne deren

Helm die Bucht von Flüelen sich nicht denken läßt.

—lHotelumbau. Das alte Hotel „du Lac" in

Flüelen wurde anfangs dieses Jahres nach den Plänen

des Herrn Architekt L. Gehringer in Zürich, umgebant.

Dasselbe ist mit einem Stockwerk erweitert worden und

die Grundrisse, soweit die alten Bauverhältnisse es er-

laubten, abgeändert. Das nebenstehende Pavillon hat

man entfernt, um Platz für eine Gartenanlage zu ge-

winnen. Die jetzige Anlage macht auf den Passanten

einen sehr guten architektonischen Eindruck. Geführt wird

das Hotel von Herrn Aug. F- Denner, früher Direktor

des Hotels Drossel in Brunnen.

Spitalbau Freiburg. Die reformierte Gemeinde

Freiburg steht vor der Aufgabe der Gründung d«

Dahler-Spitals, das aus der Erbschaft Wähler, «
864,000 Fr. beträgt, erbaut und betrieben werden sä

Bereits ist die gesamte Organisation in einem Reglement

festgesetzt worden.

ZvK. Kss'SK«!'
Hssànsiruktîons-VàMito
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Lest eingerichtete ^

Zpsàiîàik vissrnof fomon
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—— Silberne «leänllls lMS àllsnck. ------
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Sautätiglelt In Sottmingen. fpier ift biefes Qatjr
eine erfreuliche S3autätigf'eit gu îonftatieren. SereitS
jtnb oier Neubauten unter Dach unb eine in 2lngriff
genommen worben. ©ie aile, wenn jum Sezug fertig,
präfentieren fiel) fehr IjübfcE) unb gereichen bem Dorf
jur ßierbe. 3Sorau§ftc£)tlic£) werben biefen foerbft noch
einige bauten entfielen; wenn bann einmal bie erfegnte
ïramoerbinbung itjrer Serwirllichung entgegengeht, wirb
fiel) bie Ortfcfjaft in noch größerem Sftafje entwichet«.

tßöftbaute in ©t. ©allen. DaS öffentlich auSge»
fteUte SRobell beS neuen ißoftgebäubeS in ©t. ©allen
Begegnet in ben Greifen ber @t. ©aller Seoölferung großem
Qntereffe. 2Bie im ©chofse beS ©emeinberate§, bem e§

in ber legten ©itjung oorgelegt tourbe, finbet baS ißrojeft
aud) im ißubtifum allgemeinen Slnflang. DaS 9Jtobetl

lâ^t einen impofanten S3 au erfennen, ber in feiner
fliegten unb boch monumentalen ©ebiegenheit wogt»
iuenb non ber beïannten ©cgabtone eibgenöffifcEjer ?ßoft=

paläfte abweicht. Die bem alten Bahnhof jugewenbete
ffauptfaffabe wirb einen träftigen Ugrturm erhalten. Das
für ben Sau erforberlicge grope Slreal ift burch Slbreiffen
einer ganzen 9?eige alter Käufer freigelegt worben, fo baff
bem Seginn ber Sautätigfeit nicfjtg mehr im 9öege ftetjen
roirb, wenn einmal ber nötige Krebit ootj 3,250,000 Rr.
oon ben eibgenöffifchen Suiten bewilligt ift. Dap bie
grofje Saufumme bei einer ©tabt oon ber SerfegrSbe»
beutung unferes o ftfeh in ei5er ifcE) en ©tictereizentrumS reicht
ungerechtfertigt ift, bebarf wohl leiner längeren Segrün»
bung, auch in einer .Reit, wo man ben großen Krebit»
begehren für ißoftbauprojefte etwas ffeptifeger gegen»
iiberfteht.

Sahttprojelt fRelötircf)—SUtftätten—©t. ©allen.
(Kuppenbagn). Die technifcgen Arbeiten für bie Detail»
plane beS StuppenbagnprojefteS gehen ber Sollenbung
entgegen. Die Sahn, wie fie geplant unb oermeffen
nmrbe, folgt oom Sagngof ©t. ©allen ben SunbeSbagnen
Bi§ ptn Sahnhof ©t. Riben. Son bort geht fie
nod) ein ©tüct mit ber Sobenfee=Doggenbutgbahn, um
bann recgtS abzubiegen, gegen bie Sßaib ig in unb bie
Station Särcgenfelb ju erreichen. Son bort geht e§ mit
ganj minimer ©teigung nach ©peiegerfegwenbi, oon wo
auS bie umliegenben aufserrgobifegen ©emeinben bebient
werben tonnten, Raft genau auf ber SanbeSgrenge be»

ginnt ber Tunnel, ber fid) in einer Sänge oon 9650
ÜJteter, alfo ungefähr in ber Sänge beb 2lrlbergtunnelS
unter bem Suppen bat)in§ieht unb in ber Sähe beb
Segent)älbeli bei Slltftätten ins iRgeintal auSmünbet.
Sie Steigung würbe bis gieger nirgenbS mehr, als 14
•ßtomille erreichen unb nur oon hier bis zum Sahnhof
«er ©egroeizerifegen SunbeSbahnen wäre, je nach ber
wähl ber einen ober anbern ber brei Sarianten, eoen»
tuell ein ©efätl oon 18 ißromiHe zu überwinben. DaS
©efälle im Dunnel würbe 15 ißromitle betragen.

Son Ülttftätten würbe bie Sahn auf bem ©eleife ber
©chroeizer. Sahn nach Oberriet geführt unb oon bort
jjper ben iRgein Relbfircg Z"/ um turz oor Relblircg in
ow fiinie SuihS—Relbfircg einzumünben. Daburcg würbe
bte ©trede ©t.' ©allen—Slttftätten auf 16 Kilometer
unb bie ©treffe ©t. ©allen—Relbfircg auf 38 Kilometer
ïebujiert, währenb heute bie Sinie @t. ©allen—Relbfircg
^Kilometer unb bie Sinie ©t. ©allen—SUtftätten 39
«uometer. beträgt. Diefe Slbfürzungen tämen einem
9unj, gewaltigen ©inzugSgebtet zu Otitpen, unb eS würbe
""jptelSweife bie Sinie Dffenburg—^Irlberg um 82 Kilo»
""wer oertürzt. Die Durchführung beS projettes würbe

Rr. 17,000,000 ergeifegen.

i, ueuer ©portplaß in @t. ©allen. Der Ruft»
uUtlub ©t. ©allen hat mit ben ©emeinbebegörben oon
«Uat ein Uebereinf'ommen getroffen, wonach biefelben

ihm bie ©fpenmooS» Siegenfctjaft (früherer Sauplag
für bie eoangelifc^e Kirche) als ©portSplap pachtweife
überlaffen. Der neue ©portplat) foU mit Umzäuming,
Dribüne, ißobium, fanitären Slnlagen, wie Säber w.
ausgerüstet werben. Die Koften belaufen fid) auf Rr.
12,000 unb follen burch freiwillige Seiträge gegen be»

fonbere Segünftigungen gebeeft werben. Die Sauarbeiten
finb bereits oergeben unb bie notwenbig werbenben
Sauten oifiert.

©in glMlicg gelöfter Ilmbau intRorfcgaefj. (Korr.)
Setanntlich war baS alte |pauS fpauptftraffe Dir. 48, baS

oom fpoffmannfcgen Ribeifomip an (öerrtt SJtap Sranben»
burger unb oon biefem an .öerrn @. Srugger überging,
buret) einen fehr funftreich gefchni^ten ©rter ausgezeichnet
unb wertooll geworben. DaS alte .(paus würbe grünb»
lieh umgebaut unb glücflicEjerweife mit oiel ©inn unb
©efchict für ben alten Sauftil. Der ©rter, für ben bem
Sefi|er oom ©chweizerifchen SanbeSmufeum 17,0.00 gr.
geboten waren, würbe oon ben mehrfachen Uebermatungen,
bie ihm ein „fteinerneS" SluSfehen gaben, gereinigt, er»

gänzt unb wieber oerwenb.et, fo bag man eigentlich erft
heute feine Schönheiten recht beulticE) fieljt. Die alten
Sogenfenfter unb bie ©ingangStüre auf ber ©übfeite
würben ebenfalls nachgearbeitet unb auf ber Oftfeite
ftnngemäfz wieber oerwenbet. Die : neue ©ingangStüre,
bie neuen ©chaufenfter, wie überhaupt bie ganzen grünb»
lieh umgebauten ffaffaben würben bem ©til beS ©rterS
fo angepaßt, ba| er mit all feinen Schönheiten unb
Reinheiten erft heute fo recht anzielfenb heroortritt. DaS
©anze bilbet eine hurmonifch ausgeführte Umbaute, bie
ber fpauptfirafje zur Sterbe gereicht uitb oon großem
SerftänbniS zeugt, baS Sauherr unb Dlrchiteft biefer
„fpeimatfehuhfrage" entgegengebracht haben.

3KU Dem Sau Der ©trage Slirolo—Seöretto, bie
eines DageS bis ©t. Ulrichen fortgefegt werben foU,
wirb in nächfter ^eit begonnen werben.

FaceKiermerk und Beleganstalf

A.ÄMWEIL
ZÜRICH

Spiegelglas belegt und ibelegf.plan.und face^ierf

in allen Formen und Grossen
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Bautätigkeit in Bottmingen. Hier ist dieses Jahr
eine erfreuliche Bautätigkeit zu konstatieren. Bereits
sind vier Neubauten unter Dach und eine in Angriff
genommen worden. Sie alle, wenn zum Bezug fertig,
präsentieren sich sehr hübsch und gereichen dem Dorf
zur Zierde. Voraussichtlich werden diesen Herbst noch
einige Bauten entstehen; wenn dann einmal die ersehnte
Tramverbindung ihrer Verwirklichung entgegengeht, wird
sich die Ortschaft in noch größerem Maße entwickeln.

Postbaute in St. Gallen. Das öffentlich ausge-
stellte Modell des neuen Postgebäudes in St. Gallen
begegnet in den Kreisender St. Galler Bevölkerung großem
Interesse. Wie im Schoße des Gemeinderates, dem es

in der letzten Sitzung vorgelegt wurde, findet das Projekt
auch im Publikum allgemeinen Anklang. Das Modell
läßt einen imposanten Bau erkennen, der in seiner
schlichten und doch monumentalen Gediegenheit wohl-
tuend von der bekannten Schablone eidgenössischer Post-
paläste abweicht. Die dem alten Bahnhof zugewendete
Hauptfassade wird einen kräftigen Uhrturm erhalten. Das
für den Bau erforderliche große Areal ist durch Abreißen
einer ganzen Reihe alter Häuser freigelegt worden, so daß
dem Beginn der Bautätigkeit nichts mehr im Wege stehen
wird, wenn einmal der nötige Kredit voy 3,250,000 Fr.
von den eidgenössischen Räten bewilligt ist. Daß die
große Bausumme bei einer Stadt von der Verkehrsbe-
deutung unseres ostschweizerischen Stickereizentrums sticht
ungerechtfertigt ist, bedarf wohl keiner längeren Begrün-
dung, auch in einer Zeit, wo man den großen Kredit-
begehren für Postbauprojekte etwas skeptischer gegen-
übersteht.

Bahnprojekt Feldkirch—Altstätten—St. Gallen.
lRuppenbahn). Die technischen Arbeiten für die Detail-
Pläne des Ruppenbahnprojektes gehen der Vollendung
entgegen. Die Bahn, wie sie geplant und vermessen
wurde, folgt vom Bahnhos St. Gallen den Bundesbahnen
bis zum Bahnhof St. Fiden. Von dort geht sie
noch ein Stück mit der Bodensee-Toggenburgbahn, um
dann rechts abzubiegen, gegen die Waid hin und die
Station Lärchenfeld zu erreichen. Von dort geht es mit
ganz minimer Steigung nach Speicherschwendi, von wo
aus die umliegenden außerrhodischen Gemeinden bedient
werden könnten. Fast genau auf der Landesgrenze be-
ginnt der Tunnel, der sich in einer Länge von 9650
Meter, also ungefähr in der Länge des Arlbergtunnels
unter dem Ruppen dahinzieht und in der Nähe des
Regenhäldeli bei Altstätten ins Rheintal ausmündet.
Die Steigung würde bis hieher nirgends mehr als 14
Promille erreichen und nur von hier bis zum Bahnhof
der Schweizerischen Bundesbahnen wäre, je nach der
Wahl der einen oder andern der drei Varianten, even-
tuell ein Gefäll von 18 Promille zu überwinden. Das
Gefälle im Tunnel würde 15 Promille betragen.

Von Altstätten würde die Bahn auf dem Geleise der
Schweizer. Bahn nach Oberriet geführt und von dort
über den Rhein Feldkirch zu, um kurz vor Feldkirch in
sst Linie Buchs—Feldkirch einzumünden. Dadurch würde
M Strecke St.'Gallen—Altstätten auf 16 Kilometer
und die Strecke St. Gallen—Feldkirch auf 38 Kilometer
reduziert, während heute die Linie St. Gallen—Feldkirch
^ Kilometer und die Linie St. Gallen—Altstätten 39
Kilometer, beträgt. Diese Abkürzungen kämen einem
Muz gewaltigen Einzugsgebiet zu Nutzen, und es würde
^lspielsweise die Linie Offenburg—Arlberg um 82 Kilo-
^ter verkürzt. Die Durchführung des Projektes würde
^d Fr. 17,000,000 erheischen.

,'âìn neuer Sportplatz in St. Gallen. Der Fuß-
Mlub St. Gallen hat mit den Gemeindebehörden von
"dlat ein Uebereinkommen getroffen, wonach dieselben

ihm die Espenmoos-Liegenschaft (früherer Bauplatz
für die evangelische Kirche) als Sportsplätz pachtweise
überlassen. Der neue Sportplatz soll mit Umzäunung,
Tribüne, Podium, sanitären Anlagen, wie Bäder :c.
ausgerüstet werden. Die Kosten belaufen sich auf Fr.
12,000 und sollen durch freiwillige Beiträge gegen be-

sondere Begünstigungen gedeckt werden. Die Bauarbeiten
sind bereits vergeben und die notwendig werdenden
Bauten visiert.

Ein glücklich gelöster Umbau in Rorschach. (Korr.)
Bekanntlich war das alte Haus Hauptstraße Nr. 48, das
vom Hoffmannschen Fideikomiß an Herrn Max Branden-
burger und von diesem an Herrn E. Brugger überging,
durch einen sehr kunstreich geschnitzten Erker ausgezeichnet
und wertvoll geworden. Das alte Haus wurde gründ-
lich umgebaut und glücklicherweise mit viel Sinn und
Geschick für den alten Baustil. Der Erker, für den dem
Besitzer vom Schweizerischen Landesmuseum 17,000 Fr.
geboten waren, wurde von den mehrfachen Uebermalungen,
die ihm ein „steinernes" Aussehen gaben, gereinigt, er-
gänzt und wieder verwendet, so daß man eigentlich erst
heute seine Schönheiten recht deutlich sieht. Die alten
Bogenfenster und die Eingangstüre auf der Südseite
wurden ebenfalls nachgearbeitet und auf der Ostseite
sinngemäß wieder verwendet. Die neue Eingangstüre,
die neuen Schaufenster, wie überhaupt die ganzen gründ-
lich umgebauten Fassaden wurden dem Stil des Erkers
so angepaßt, daß er mit all seinen Schönheiten und
Feinheiten erst heute so recht anziehend hervortritt. Das
Ganze bildet eine harmonisch ausgeführte Umbaute, die
der Hauptstraße zur Zierde gereicht und von großem
Verständnis zeugt, das Bauherr und Architekt dieser
„Heimatschutzfrage" entgegengebracht haben.

Mit dem Bau der Straße Airolo—Bedretto, die
eines Tages bis St. Ulrichen fortgesetzt werden soll,
wird in nächster Zeit begonnen werden.

kscettiemefk Keleganslâ
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@inett 33efiauunfl§plan mit Sauorbttung t»at .bie
©emeinbe Sengburg aufgefietlt.

Sd)iffbarmac()ung De§ Dficrr^cittè. Sim Sonntag
trat in Sîonftang bte non Vertretern be§ internationalen
Rheinfd)iffahrtéoerbanbeé, be§ Rorboftfdjroeigerifdhen
Verbanbeé für Sdjiffaljrt RljeiroVobenfee in Rorfdjadj
unb beé Vereins für Schiffahrt auf bent Oberrfjein in
Safe! gebilbete Sonberfommiffion gur Beratung bes

SlftionSprogrammS gufammen. @S tourbe nact) längeren
intereffanten Darlegungen ber ßetren Oberbaurat Retp
bod, ißrofeffor un ber tedjmfchen ßochf'djule in ®arl§*
ruf)e, unb ingénieur St. ©elpfe in Vafel eine ©inigung
in bent Sinne erhielt, baff oorbehaltlidj ber guftimmung
ber beteiligten Regierungen unb ber Organe ber einjet^
neu Verbänbe bie tßrojeftierungSarbeiten für bie Regro
tierung ber Rfjeinftreden Vafel—Rljeinfall unb Schaff*
Ijaufen—^onftang, fotoie ber Vobenfeeroafferftänbe gum
internationalen öffentlichen SBettberoerb au§=

gefcEjrieben, bie Projetierungsarbeiten für bie, Umgebung
beS Sïheinfallé aber an ein Honfortium übertragen
toerben follen. Die Soften beS internationalen SBettbe*
roerbeS mürben oon bem internationalen unb bem fcE)tx>ei=

Serifchen Verbanb je pr .ßälfte getragen, roährenb ber
Slufmanb für bie Projetierungsarbeiten betreffenb bie

Umgebung beS RljeinfatleS oom Rorboftfdjroeigerifd)en
SdjiffaljrtSoerbanb allein beftritten mirb. ^öffentlich
gelingt eS nun, auf biefer VafiS baS SlttionSprogramm
für bie Projetierungsarbeiten balb pr SluSfüljrung p
bringen, nadjbem baS urfprünglicfje Programm, baS bie

llebergebung ber projeftierung an ein Äonfortium cor*
fah, wegen beS oon babifdjer Seite erhobenen SBiber*
ftanbeS roieber aufgegeben morben ift.

Valjnbtm graêne—VftWorbe. 2öie bie „Reoue"
erfährt, roirb bie Direfüon ber Paris—Spon—Rlittel*
meerbahn bie Slrbeiten für bie Sinie graSne—VaUorbe
nod) im Verlaufe beS SRonatS September an einen

Unternehmer oergeben. Vis pm Rlonat ÜRärg 1913
foHett biefe Slrbeiten beenbigt fein.

Uttiver$al°TUn$(Den2ange.

Die immer fortfdjreitenbe Dedjnif fudjt überalt 9Ser=

befferungen anpbringen unb rooljl nirgenbS madjt fid)
biefeS Veftreben nach Reufchaffungen met)r geltenb als
in ber 9Berfgeug*gnbuftrie. Veranlafjt burd) gasreiche
gälle, bafi beim S(n= unb SBegfdjrauben oon glanfdjen
an Röhren, Verlegungen ber ßänbe tc. feine Seltenheit

finb, f'am ein gachmanrt p ber gbee, eine glanfdjen*
gange gu fonftruieren, roelche ihrem groede oötlig entfpridjt.
SRit ber „Unioerfatglafchengange" fönnen Ro£)rf(anfd)en
itt beliebiger ©röfje unb an jebern platte bequem an*
ober roeggefdjraubt merben. Die beiben folgen, roeldje
fid) oorn an ber gange befinben, toerben einfad) in
groei Vohrlödjer ber glanfdje geftedt unb legiere bann
groedmäfjig angegogen, begm. gelöft. Durdj ben ©ebraudj
ber ,,Unioerfat=gIanfd)engange" merben bie Söänbe ab*

fotut nicht befchäbigt. Da fid) ber "prêté biefeS prafti*
fdjen SBerfgeugeS fehr niebrig fiellt, fo bürfte eS balb
feinen Obligatorien ?ßlag in jeber Söerfgeugfifte beS

SRonteurê finben. Der Sllleinoertrieb ber „Unioerfal*
glanfdjengange" ift SSBalth- Vränbli, Dedjnifer in Rörfdjach

übertragen morben unb ift berfelbe gu jeber münfcf)en§=

merten SluSfunft gerne bereit.

Kanipf'brotiik.
©inigcS oom St. ©oller ©laferftreil. (Korr.) Set

©laferftreif auf hteftgem piape hat mit bem 23. Slugufi
bie Dauer oon 12 SBocfjen coli erreicht. ©iniguttgS*
oerhanblungen blieben bté h^te erfolglos, ba bie 3lr=

beiterfchaft bie oon ber 3Reifterfd)aft geftellte Offerte:
gleiche Slrbeitégeit, mie folcfje im grühjahr mit ben

Schreinern oereinbart mürbe, nebft 7% Sohnerhöhung,
nicht afgeptiert. ©ntroeber foil ber Reunftunbentag ge=

nehmigt merben, ober bie Slrbeiterfdjaft tritt in feine

SSerhanblungen ein. 93eibe Parteien flehen fid) heute

alfo gleich gegenüber mie gu Sieginn ber Sohnbemegung.
Gcingig bei Seeger=Rietmann, ber bie gorberungen

ber Slrbeiter betreffenb Sohn unb Slrbeitégeit erfüllt, be§=

gleichen bei Stabelmann roirb gearbeitet. Die Rîitglieber
ber ®fmiftli<h=©ogiaten ©ruppe arbeiten gu alten Sie*

bingungen größtenteils bei ©lafermeifter Keul an ber

S3uchroalbftrafie, Dablat. '

Schon im Stnfang beê Streifeé mürben arbeitéroitligen
©lafern in ben ^Bauten, auf bem SBege oon unb gut
Slrbeit alle möglichen Ünannehmlichf'eiten in ben SBeg

gelegt. Sluch ernftere Sadjbefd)äbigungen ließ fid) bie

Slrbeiterfchaft gu Sdjulben fommen. So rourbe g. SS.

einem arbeitenben ©lafer im Reubau löreitenmofer an

einer SSodleiter bie oberften Sproffen oon h tuten bi§

auf 2—3.mm Stärfe burdjgefägt. märe leicht mßg=

lieh gemefen, ba^ ber Slrbeiter, ber bie Sache burd) 8"'
faÖ entbedte, burch Sturg oon ber Seiter f'dhmeren Unfall
erlitten hätte. Sin einem Reubau ber ©erhalbe mürben

an genftern, bie oon ber girma ^inaft in St. ©allen

geliefert rourben, Kämpfer über Rächt burchgefägt. $n
ber Radht oom 15.-16. Sluguft mürben im Reubau

Stabelmann an ber Reljtobelftrajje bei 25 gangen genftern,
bie bur<h bie f^irma Ädtngmann & ®o. geliefert mürben,

alte Flügel fo befchäbigt, baff biefelben neu erfteltt merben

müffen.
Die Slrbeiterfdjaft oerroahrte fid) in htefrgen Slattern

gegen ben Serbacht, fie fei bei biefen gälten beteiligt.

Der llnterfudj oertief im erften angeführten galle reful-

tatloS. gm gmeiten galle mürben, mie mir auê beftimmten
Ouellen oernehmen, oier ©lafer, barunter ber tßräfibeni
bes gachoereiné, namens Sori, ferner bie Slrbeiter 93emfel,

ßetbig unb Sdjroeper ber Däterfdhaft übermiefen unb

fehen folcße ber mohloerbienten, hoffentlich nicht gu ïrtapp

auSfaltenben S3eftrafung entgegen. Diefer ilnterfuch mürbe

oom töegirfSamt Dabtat, melcheS ben gall prompt an

ßanb nahm unb burdjführte, oorgenommen. Der tehfe

gall hauut noch ber Slufflärung. ^öffentlich gelingt e§

bem gleiten SegirfSamt, auch h^r bie Stäterfchaft gu

ermitteln.
àuf folche SSeife unb mit foldjen SRitteln, mie

ftehenb angeführt, mirb biefer Streif oon Seite ber Sit

beiterfchaft burchgeführt, unb mit folgen Seuten foil W

Rteifterfdjaft Verträge abfdjließen unb folchen Slrbeitew

SSertrauen entgegenbringen!? ^öffentlich roenben fiel bu

befonneneren Slrbeiter barunter bon ben anbern ab, ben«

burch folche Vorfälle mirb auch bie Sichtung unb

Slnfehen einer Strbeiterorganifation nicht geförbert.

Der amerifanifche ôolgmarft. gn ißitthpiueW«'!''

mare ift augenblidlid) menig SSerfehr, jeboch wirb h'®

sso JUxstr. schwetz. -Zettxmg („Metsterblatt") Nr. ââ

Einen Bebauungsplan mit Bauordnung hat die
Gemeinde Lenzburg aufgestellt.

Schiffbarmachung des Oberrheins. Am Sonntag
trat in Konstanz die von Vertretern des Internationalen
Rheinschiffahrtsverbandes, des Nordostschweizerischen
Verbandes für Schiffahrt Rhein-Bodensee in Rorschach
und des Vereins für Schiffahrt auf dem Oberrhein in
Basel gebildete Sonderkommission zur Beratung des

Aktionsprogramms zusammen. Es wurde nach längeren
interessanten Darlegungen der Herren Oberbaurat Reh-
bock, Professor un der technischen Hochschule in Karls-
ruhe, und Ingenieur A. Gelpke in Basel eine Einigung
in dem Sinne erzielt, daß vorbehaltlich der Zustimmung
der beteiligten Regierungen und der Organe der einzeln
nen Verbände die Projektierungsarbeiten für die Regu-
lierung der Rheinstrecken Basel—Rheinfall und Schaff-
Hausen—Konstanz, sowie der Bodenseewasserstände zum
internationalen öffentlichen Wettbewerb aus-
geschrieben, die Projektierungsarbeiten für die Umgehung
des Rheinfalls aber an ein Konsortium übertragen
werden sollen. Die Kosten des internationalen Wettbe-
werbes würden von dem internationalen und dem schwei-
zerischen Verband je zur Hälfte getragen, während der
Aufwand für die Projektierungsarbeiten betreffend die

Umgebung des Rheinfalles vom Nordostschweizerischen
Schiffahrtsverband allein bestritten wird. Hoffentlich
gelingt es nun, auf dieser Basis das Aktionsprogramm
für die Projektierungsarbeiten bald zur Ausführung zu
bringen, nachdem das ursprüngliche Programm, das die
Uebergebung der Projektierung an ein Konsortium vor-
sah, wegen des von badischer Seite erhobenen Wider-
standes wieder aufgegeben worden ist.

Bahnvau Frasne—Vallorve. Wie die „Revue"
erfährt, wird die Direktion der Paris—Lyon—Mittel-
meerbahn die Arbeiten für die Linie Frasne—Vallorbe
noch im Verlaufe des Monats September an einen
Unternehmer vergeben. Bis zum Monat März 1913
sollen diese Arbeiten beendigt sein.

Universal-7>an§chen2ange.

Die immer fortschreitende Technik sucht überall Ver-
befferungen anzubringen und wohl nirgends macht sich

dieses Bestreben nach Neuschaffungen mehr geltend als
in der Werkzeug-Industrie. Veranlaßt durch zahlreiche
Fälle, daß beim An- und Wegschrauben von Flanschen
an Röhren, Verletzungen der Hände w. keine Seltenheit

sind, kam ein Fachmann zu der Idee, eine Flanschen-
zange zu konstruieren, welche ihrem Zwecke völlig entspricht.
Mit der „Universal-Flaschenzange" können Rohrflanschen
in beliebiger Größe und an jedem Platze bequem an-
oder weggeschraubt werden. Die beiden Bolzen, welche
sich vorn an der Zange befinden, werden einfach in
zwei Bohrlöcher der Flansche gesteckt und letztere dann
zweckmäßig angezogen, bezw. gelöst. Durch den Gebrauch
der „Universal-Flanschenzange" werden die Wände ab-
solut nicht beschädigt. Da sich der Preis dieses prakti-
schen Werkzeuges sehr niedrig stellt, so dürste es bald
seinen obligatorischen Platz in jeder Werkzeugkiste des
Monteurs finden. Der Alleinvertrieb der „Universal-
Flanschenzange" ist Walth. Brändli, Techniker in Rorschach

übertragen worden und ist derselbe zu jeder wünschens-
werten Auskunft gerne bereit.

ysmpf-einoM.
Einiges vom St. Galler Glaserstreik. (Korr.) Der

Glaserstreik auf hiesigem Platze hat mit dem 23. August
die Dauer von 12 Wochen voll erreicht. Einigungs-
Verhandlungen blieben bis heute erfolglos, da die Ar-

beiterschaft die von der Meisterschaft gestellte Offerte:
gleiche Arbeitszeit, wie solche im Frühjahr mit den

Schreinern vereinbart wurde, nebst 7°/« Lohnerhöhung,
nicht akzeptiert. Entweder soll der Neunstundentag ge-

nehmigt werden, oder die Arbeiterschaft tritt in keine

Verhandlungen ein. Beide Parteien stehen sich heute

also gleich gegenüber wie zu Beginn der Lohnbewegung.
Einzig bei Seeger-Rietmann, der die Forderungen

der Arbeiter betreffend Lohn und Arbeitszeit erfüllt, des-

gleichen bei Stadelmann wird gearbeitet. Die Mitglieder
der Christlich-Sozialen Gruppe arbeiten zu alten Be-

dingungen größtenteils bei Glasermeister Keul an der

Buchwaldstraße, Tablat.
Schon im Anfang des Streikes wurden arbeitswilligen

Glasern in den Bauten, auf dem Wege von und zur
Arbeit alle möglichen Unannehmlichkeiten in den Weg

gelegt. Auch ernstere Sachbeschädigungen ließ sich die

Arbeiterschaft zu Schulden kommen. So wurde z. B.

einem arbeitenden Glaser im Neubau Breitenmoser an

einer Bockleiter die obersten Sprossen von hinten bis

auf 2—3 mm Stärke durchgesägt. Es wäre leicht mög-

lich gewesen, daß der Arbeiter, der die Sache durch Zu-

fall entdeckte, durch Sturz von der Leiter schweren Unfall
erlitten hätte. An einem Neubau der Gerhalde wurden

an Fenstern, die von der Firma Kinast in St. Gallen

geliefert wurden, Kämpfer über Nacht durchgesägt. In
der Nacht vom 15.—16. August wurden im Neubau

Stadelmann an der Rehtobelstraße bei 25 ganzen Fenstern,
die durch die Firma Kunzmann à Co. geliefert wurden,

alle Flügel so beschädigt, daß dieselben neu erstellt werden

müssen.
Die Arbeiterschaft verwahrte sich in hiesigen Blättern

gegen den Verdacht, sie sei bei diesen Fällen beteiligt.

Der Untersuch verlief im ersten angeführten Falle resul-

tatlos. Im zweiten Falle wurden, wie wir aus bestimmten

Quellen vernehmen, vier Glaser, darunter der Präsident
des Fachvereins, namens Lori, ferner die Arbeiter Bemsel,

Helbig und Schweyer der Täterschaft überwiesen und

sehen solche der wohlverdienten, hoffentlich nicht zu knapp

ausfallenden Bestrafung entgegen. Dieser Untersuch wurde

vom Bezirksamt Tablat, welches den Fall prompt an

Hand nahm und durchführte, vorgenommen. Der letzte

Fall harrt noch der Aufklärung. Hoffentlich gelingt es

dem gleichen Bezirksamt, auch hier die Täterschaft zu

erliûtàln.
Auf solche Weise und mit solchen Mitteln, wie vor-

stehend angeführt, wird dieser Streik von Seite der Afi

beiterschaft durchgeführt, und mit solchen Leuten soll die

Meisterschaft Verträge abschließen und solchen Arbeitern

Vertrauen entgegenbringen!? Hoffentlich wenden sich d>r

besonneneren Arbeiter darunter von den andern ab, dem

durch solche Vorfälle wird auch die Achtung und das

Ansehen einer Arbeiterorganisation nicht gefördert.

Holz-Marktberichte.
Der amerikanische Holzmarkt. In Pitchpineschnitt-

ware ist augenblicklich wenig Verkehr, jedoch wird
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